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Überlieferung. Hıltreich 1St dabe1 das Regiıster, das die Texte och einmal ach Jahrhundert, Mate-
rial, Inhalt und Aufbewahrungsorten und Sıgnaturen bereıitstellt, SOWI1eE die vorhandenen Bibel-

auflistet. Es tolgen och einıge Konkordanzen vorliegenden Editionen. Photographien 4AUS

wichtigen der beschriebenen Handschriften runden dıe Lieferung ab
Ohne Z weıtel 1st 1er eın wichtiges Corpus 1m Entstehen. Hält Schüssler 1n dieser Form durch,

wird uUu1ls die koptische Bibelübersetzung auf ganz G“ Weise erschliefßen un eın grundlegendes
Werk un: Handbuch vorlegen.

Eıne Bemerkung se1 für die spatere Fortsetzung och gyestattet: In der Einführung (p wırd dar-
auft hingewıesen, da{fß die Bibelzitate 4A4US der koptischen patristischen Literatur herausgesucht und
zusammengestellt werden sollen, auf diese Weise eiıne Bıblıia Coptica Patrıstıica f gewınnen
(dazu uch OrChr, Vol 79 19951 224-228). er Plan 1st und tür sıch begrüfßen. och be-
dart azu weıterer Überlegungen. DDas Problem der auswendıgen Zitationsweise ware D beach-
ren Wıe gut zıtierten dıe verschiedenen utoren auf dıiese Weıse? Neben wörtlichen ıtaten stehen
ziemlich treıe Umschreibungen bıs hın Anklängen, die 1111l aum mehr als Ziıtate bezeichnen
an uch ZeEWI1SSE Veränderungen ELWa ın ynostischen reisen kamen VE Es würde sehr
schwer se1n, auf diese Weiıse eıne koptische Bibel erstellen. Interessant ware 6S jedoch, dergestalt
estimmte Präferenzen testzustellen. Schliefßlich ware aut diese Weıse uch eın Instrument die
Hand gegeben, umn origınal koptische lexte VO Übersetzungen AaUS dem Griechischen (möglicher-
welse auch Überarbeitungen) unterscheıiden. DE Schüssler dıe bisherigen Arbeıten aut diesem
Gebiet nıcht kennen scheıint, se1l auf WwWwel Publikationen hingewiesen, die diese Probleme erSsSiti-

mals ansprechen Müller: Die Ite koptische Predigt (Versuch eınes Überblicks), Inauguraldısser-
tatıon Heıdelberg 1953 (gedruckt Darmstadt 1954), pp.48, 68, 7 $ 8 9 1 9
128-130, 138/39; 149-150, 154-156, 166, 175-176, 179 188/89, 203-204, 207 216-217, 222-223, DA

235; 259-260, 265-266, Z 284, 289-290, 298-299, 4195 (zusammenfassend ber die biblischen
Zıtate) nd Idem Eınıge Bemerkungen ZUr ‚„ars praedicandı" der alten koptischen Kırche, 1 Le

Museon, Vol 6/Npp:231=-270, 1er 257-258 NL Die biblischen Zıtate.
Detlet Müller

Begegnung VO Heidentum un Chrıstentum 1mM spätantıken Ägypten. Beıträge
VO Dietrich Wıillers U, dg Riggisberg: Abegg-Stiftung 1993 Riggisberger
Berichte 1) 194 Seıten, Hr 65

Varıa 1994 Beıtraäge VO John Peter Wild U.d,.y Riggisberg: Abegg-Stiftung
994 Rıiggisberger Berichte 2) 7A0 Seıten, Hr 65

Im September 196/ wurden die Schätze der Abegg-Stiftung eıne Sammlung wertvoller spätantıker
und mıittelalterlicher Textilien erstmals der Offentlichkeit zugänglıch yemacht. Mıt der 1mM Jahr
19972 inıtıuerten Herausgabe der »Riggisberger Berichte« legt dıe be1 Bern gelegene Stiftung [11U1I1-

mehr eın als Periodikum vorgesehenes Publikationsorgan VOIL, welches vornehmlıich » Autsätze I
Problemen des Sammlungsbestandes und daran anknüpfender Nachbargebiete W1€ uch Berichte
ber Arbeiıt und Resultat der Textilkonservierung un! -restaurierung« (5) 1ın loser Folge veröftentlı-
chen soll Be1 aller thematischer Weiıte soll dabe!: eın Bezug ZUT!T Sammlung vgewahrt werden.

IDITG vorliegenden beıden EPSTGIN Bände des grofßformatıgen Periodikums rtüllen dıesen 7weck 1ın
vorbildlicher Weıse Ausgangspunkt der Überlegungen des 1er ausftführlicher vorgestellten ersien

Bandes 1st der oroße, in Rıggisberg autbewahrte spätantıke Dionysos-Behang SOWI1e die be1 seinem
Fund 1n einem christlichen rab be1 Panopolıs obenaut liegende Marienseıide. Beide Stücke reichen
ohl ın das trühe Jahrhundert zurück. Von diesem erstaunlichen Fund ausgehend, stellte sıch eın
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Maı 1991 ın Rıggisberg abgehaltenes wiıssenschaftliches Kolloquium dıe yrundsätzlıche
Frage ach der Verbindung VO Paganem und Christlichem 1im spätantıken Agypten. In Beıiträge
gegliedert liegen u die Akten dieser Fachtagung als Band der »Rigg„isberger Berichte«
dem Titel »Begegnung VO Heidentum und Christentum 1m spätantıken Agypten« VO

In seıner Eıinleitung (1 1-19) geht der Berner Klassısche Archäologe Wıllers zunächst auft Da-
tierung und Fundort des Dionysos-Behanges e1n. Um die multirelig1öse Sıtuation be1 seiıner Entste-
hung exemplıfizıeren verweıst aut die SOgENANNLE >nonnNıanNısche Frage«. S1e verdankt sıch
dem Dichter Nonnos VO Panopolıs, der neben seiınem berühmten Grofßepos Dionysiaka auch eıne
Paraphrase des Johannesevangelıums verfaßte, da{fß bıs heute dıe Zuordnung beider Texte Fragen
autwirtt. Eıne weıtere möglıche Verbindung VO Paganem un! Christlichem Wıllers auch
1mM Falle VO auf mehreren spätantıken Stotftfresten (Athen, Mousıo laıkıs technıs, Inv. 1939 Haas)
abgebildeten Frauenköpfen, wobeıl dıe beigefügten doppeldeutigen Inschritten nıcht auft die Mu-
SCIL, sondern sehr vorsichtig aut Moses bezieht (19) Rudolph (Das trühe Christentum 1n

1}.gypten: 7Zwischen äresıie und Orthodoxıe 21-31 oibt eınen Abrifß der christlichen Lıteratur
Agyptens ın den ersten Tre1 Jahrhunderten. Fur ihre Beurteijlung 1sSt der »Judenchristliche, der
znostische, der enkratitische/asketische und der philosophisch-mittelplatonische Charakter«
(26) des dortigen Christentums und der besondere Einflufß des Manichäismus 1ın Rechnung stel-
len. Markante Beispiele der allegorischen Interpretation heiliger Texte und Bılder tührt Th Gelzer
(Heidnisches un! Christliches 1m Platonısmus der Kaiserzeıt und der Spätantıike 33-48 und
schlägt hıer eınen Bogen über verschıedene utoren VO Orıgenes und dem hellenistische uden-
IU Alexandriens bıs hın ZU bereıts ZENANNTLEN Nonnos VO Panopolis. Unter Verzicht auf Lıte-
1- und Quellenangaben o1bt Merkelbach (Astrologıe, Mechanık, Alchimie un: Magıe 1mM
oriechisch-römiıschen Agypteneanhand VO Beispielen eıne Übersicht ber Oorkommen und
Verbreitung der 1mM Titel ZENANNLEN Kunste. Nach eıner gelungenen Durchsicht des vorhandenen
Bestandes kommtH Severın (Zum Dekor der Nıschenbekrönungen AaUus spätantıken Grabbau-
ten Agyptens 63-85 ZErgebnıis, da{ß »die Produktion VO Nischenbekrönungen mMiı1t mythologıi-
schen der nıcht eindeutıg christlich gekennzeıchneten Darstellungen eLtwa nde des Jahr-
hunderts« (84) aufgehört hat und MI1t dem nde des Götterglaubens in Agypten harmonıert.
Nach eiınem kritischen Überblick ber den Forschungsstand tfolgen be1 Nauerth (Mythologische
Themen 1n der koptischen Kunst C Bestandsautnahme 991/972 87-98 Ausführungen VC1I-

schiedenen kleinfigurigen Wırkereilen. Aus der Fülle der mythologischen Szenen un! ıhrem
Arrangement tolgert Nauerth, da{ß das Interesse diesen Biıldern >nıcht prımäar eın PagallıCcd der
rel1g1Öses 1St, sondern260  Besprechungen  am 17./18. Mai 1991 in Riggisberg abgehaltenes wissenschaftliches Kolloquium die grundsätzliche  Frage nach der Verbindung von Paganem und Christlichem im spätantiken Ägypten. In 9 Beiträge  gegliedert liegen nun die Akten dieser Fachtagung als 1. Band der »Rigg„isberger Berichte« unter  dem Titel »Begegnung von Heidentum und Christentum im spätantiken Agypten« vor.  In seiner Einleitung (11-19) geht der Berner Klassische Archäologe D. Willers zunächst auf Da-  tierung und Fundort des Dionysos-Behanges ein. Um die multireligiöse Situation bei seiner Entste-  hung zu exemplifizieren verweist er auf die sogenannte »nonnianische Frage«. Sie verdankt sich  dem Dichter Nonnos von Panopolis, der neben seinem berühmten Großepos Dionysiaka auch eine  Paraphrase des Johannesevangeliums verfaßte, so daß bis heute die Zuordnung beider Texte Fragen  aufwirft. Eine weitere mögliche Verbindung von Paganem und Christlichem vermutet Willers auch  im Falle von auf mehreren spätantiken Stoffresten (Athen, Mousio laikis technis, Inv. 1939 u.a.)  abgebildeten Frauenköpfen, wobei er die beigefügten doppeldeutigen Inschriften nicht auf die Mu-  sen, sondern — sehr vorsichtig — auf Moses bezieht (19). — K. Rudolph (Das frühe Christentum in  ]}gypten: Zwischen Häresie und Orthodoxie 21-31) gibt einen Abriß der christlichen Literatur  Ägyptens in den ersten drei Jahrhunderten. Für ihre Beurteilung ist der »judenchristliche, — der  gnostische, — der enkratitische/asketische und — der philosophisch-mittelplatonische Charakter«  (26) des dortigen Christentums und der besondere Einfluß des Manichäismus in Rechnung zu stel-  len. — Markante Beispiele der allegorischen Interpretation heiliger Texte und Bilder führt 7h. Gelzer  (Heidnisches und Christliches im Platonismus der Kaiserzeit und der Spätantike 33-48) an und  schlägt hier einen Bogen über verschiedene Autoren von Origenes und dem hellenistische Juden-  tum Alexandriens bis hin zum bereits genannten Nonnos von Panopolis. - Unter Verzicht auf Lite-  ratur- und Quellenangaben gibt R. Merkelbach (Astrologie, Mechanik, Alchimie und Magie im  griechisch-römischen Ägypten 49-62) anhand von Beispielen eine Übersicht über Vorkommen und  Verbreitung der im Titel genannten Künste. - Nach einer gelungenen Durchsicht des vorhandenen  Bestandes kommt H.-G. Severin (Zum Dekor der Nischenbekrönungen aus spätantiken Grabbau-  ten Ägyptens 63-85) zum Ergebnis, daß »die Produktion von Nischenbekrönungen mit mythologi-  schen oder nicht eindeutig christlich gekennzeichneten Darstellungen etwa gegen Ende des 5. Jahr-  hunderts« (84) aufgehört hat und so mit dem Ende des Götterglaubens in Ägypten harmoniert. —  Nach einem kritischen Überblick über den Forschungsstand folgen bei C. Nauerth (Mythologische  Themen in der koptischen Kunst — neue Bestandsaufnahme 1991/92: 87-98) Ausführungen zu ver-  schiedenen kleinfigurigen Wirkereien. Aus der Fülle der mythologischen Szenen und ihrem  Arrangement folgert Nauerth, daß das Interesse an diesen Bildern »nicht primär ein paganes oder  religiöses ist, sondern ... vielleicht mit dem Umfeld Bildung abgesteckt werden könnte”(96). — Be-  sondere Beachtung verdient der hervorragend dokumentierte, umfangreiche Beitrag von J. van der  Vliet (Spätantikes Heidentum in Ägypten im Spiegel der koptischen Literatur 99-130). Er versucht  aus den wenigen erhaltenen Splittern, insbesondere in Leben und Werk des Klostervorstehers Sche-  nute, die Situation des ausgehenden Heidentums in Ägypten zu rekonstruieren. Der Konflikt zwi-  schen Göttergläubigen und Christen war dabei zunächst ein Kampf um den Kult, in dem beide  Gruppen Religion unmittelbar erlebten (127). — In seiner reich illustrierten Untersuchung stellt H.  Maguire (Christians, Pagans and the Representation of Nature 131-160) fest, daß die Verwendung  von Bodenmosaiken mit Naturdarstellungen in der 1. Hälfte des 5. Jahrhunderts einen erstaunli-  chen Rückgang gegenüber dem vorangegangenen Jahrhundert erfährt. Eine Vermehrung der Be-  funde tritt erst wieder ab dem Ende des 5. Jahrhunderts ein, nunmehr allerdings in unmittelbarer  christlicher Interpretation. — Neue Funde ermöglichen eine Datierung der Besiedlung von Abu  Mina bis ins 11. Jahrhundert. Nach dem kurzen Bericht bei J. Engemann (Das Ende der Wallfahrt  nach Abu Mina 161-166) ist aber weiterhin von einem Ende der bedeutenden Wallfahrt im 9. Jahr-  hundert auszugehen. - Den 1982 für die Abegg-Stiftung erworbenen Elias-Behang untersucht S.  Schrenk (Der Elias-Behang in der Abegg-Stiftung 167-181). Dabei vergleicht sie seine Darstellun-  gen mit anderen spätantiken Stücken und verneint eine Deutung des Behanges und seiner Motivevielleicht MmMIıt dem Umfteld Bıldung abgesteckt werden könnte”(96). Be-
sondere Beachtung verdient der hervorragend dokumentierte, umfangreıiche Beıtrag von /. Van der
Vliet (Spätantikes Heıidentum 1n Agypten 1im Spiegel der koptischen Literatur 99-130) Er versucht
A4US den wenıgen erhaltenen Splittern, insbesondere 1n Leben und Werk des Klostervorstehers Sche-
NUTE, die Sıtuation des ausgehenden Heıidentums 1n Agypten Tf rekonstruleren. Der Konflikt Z7W1-
schen Göttergläubigen und Christen WT dabe1 zunächst eın Kampf den Kult, ın dem beıde
Gruppen Religion unmiıttelbar erlehbten (127 In seiıner reich ıllustrıerten Untersuchung stellt
Maguıre (Christıians, Pagans an the Representatıon of Nature 131-160) test, da{ß dıe Verwendung
VO Bodenmosaıken mMI1t Naturdarstellungen 1n der Hälfte des Jahrhunderts einen erstaunlı-
chen Rückgang gegenüber dem VOTANSCHANSCILICIL Jahrhundert ertährt. Eıne Vermehrung der Be-
tunde trıtt Eerst wıeder ab dem nde des Jahrhunderts e1n, nunmehr allerdings 1n unmıttelbarer
christlicher Interpretatıion. Neue Funde ermöglıchen eıne Datierung der Besiedlung VO Abu
Mına bıs 1Ns 11 Jahrhundert. Nach dem kurzen Bericht beı J. Engemann (Das Ende der Walltahrt
ach Abu Mına 161-166) 1St ber weıterhın VO eınem Ende der bedeutenden Walltahrt 1m Jahr-
hundert auszugehen. Den 1987 für dıe Abegg-Stiftung erworbenen Elias-Behang untersucht
Schrenk (Der Elıias-Behang In der Abegg-Stiftung 167-181). Dabe1 vergleicht S1e seıne Darstellun-
SCH mıiıt anderen spätantıken Stücken und verneınt eıne Deutung des Behanges un: seıner Moaotiıve
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als »typologisches Kunstwerk« Im Schlußbeitrag beschreıbt Kötzsche (Die Marıenseide
in der Abegg-Stiftung. Bemerkungen ZUur Ikonographie der Szenenfolge 183-194) die 11U11 1ın Rıgg1s-
berg neben dem Dionysos-Behang ausgestellte Marıenseide. Neben einer Beschreibung und Inter-
pretation der Einzelszenen des wertvollen Stückes macht S1C aut den besonderen Luxus der gC-
wählten Grabausstattung auiImerksanmı.

Entstanden 1St eın alles in allem recht interessanter Sammelband, der nıcht 1UTr tfür Kunsthisto-
riker un! Theologen manch erhellenden 1nweIls bereıthält. So dart VO einem ertreulichen Begınn
der »Riggisberger Berichte« gesprochen werden.

EınenuFEinblick ın den weıteren Bestand der Abegg-Stiftung miı1t Beschreibungen einzelner
Stücke un damıt gleichzeıtig uch einen Eindruck VO den 1n Zukunft 1n den »Rıggisberger Be-
richten« geplanten Veröffentlichungen bıetet der dem Titel » Varına« mıiıttlerweile erschienene
7zweıte Band der Reihe Seine Ccun kunsthistorisch ausgerichteten Studien seı1en 1er E aufge-
tührt — J Wıld, Tunıc No 4719 An Archeological and Hıstorical Perspective (9-3 Walton
Kogers, Report: Iypes of Wool 1n Roman Damask Tunıc, Abegg-Stiftung o0.47219 (37-4
de Jonghe, Verhecken-Lammens, Le vetement damasse 4219 de la Fondatıon Abegg Rıgg1s-
berg (41-72) Verhecken-Lammenss, Iwo Coptic Wool TIunıcs 1n the Collection of the Abegg-
Stittung: detaıiled analysıs of the techniques used -1 Ackermann, 7 wel
Opus anglıcanum-Stickereien m1t Szenen AaUS dem Leben VO Thomas Beckete
Otavsky, 7 weı graeco-byzantınısche Kerzenleuchter 1n der Abegg-Stiftung (137-143). Fran-
CO1S, Torcello: la PTFOVCNANCE incontestable des chandeliers emaılles de Rıggisberg (145-158).
Costantını Lachat, Iroıs biJoux Renaı1issance de la Fondatıon Abegg (4159=193). Honegger, FEın
neoklassızıstischer Spiegelrahmen AaUS Turın (195-220).

Josef 1st

E wa Wıpszycka, Etudes SUT le christianısme ans l’Egypte de l’Antıiquite Lar-

dıve, Roma 1996 (Studıa Ephemeridıis Augustinianum 527 ISBN 88-7961 -045-/,
457 Lut 60 01010
Mıt diesem umfangreichen Band legt die bekannte polnische Hıstorikerin eıne beachtliche Auswahl
AUS ıhren Aufsätzen NCH Der Band enthält 18 (+1) Beıträge, VO denen rel (+1) 1er Z ersten

Male veröftentlicht werden (1.4; 111.4; 1V.3 ILL, Appendice) und die anderen zwıschen 1983 und
1994 ZU ersten Ma (ausgenommen Autsatz 11.6 VO erschıenen He Beıträge WUTlI-

den LICUu DESETIZL hne Kennzeichnung der Pagınation der Erstveröffentlichung, W as iınsotern konse-
u Ist, als VOT allem die äalteren Autsätze (vorsichtig) überarbeitet W‘Lll’den. Neuere Literatur
wurde nachgetragen, auft zwıischenzeıtliche Kritik den Beıträgen eingegangen un: eigene KEr-
kenntnistortschritte berücksichtigt; ım Detail sınd diese Beıträge Iso tast Erstveröffentlichungen.
Keıne Aufnahme tanden leıder manche iıhrer durch weıterführende Beobachtungen beachtenswer-
ten Rezensionen und Beıiträge, dıie mıiıt anderen Kollegen un: Kolleginnen vertafßt WUÜUlI-

den
W.s Arbeiten sind se1lmt ıhrer War aktualisierungsbedürftigen, aber weıterhıin ftundamentalen

Monographıie J2 YESSOLUTCES el les Aactıvıtes eEconom1ques des eglıses Egypte du I Ve VIIJe secle
(Bruxelles gepragt VO der umtassenden Berücksichtigung allen Z Verfügung stehenden
Materı1als: oriechische un lateinısche w1e koptische un: auch arabische Quellen, lıterarısche Texte
W1e€e Papyrı und Inschritten und nıcht zuletzt uch Funde archäologischer Grabungen. S1e übertrifft

In den tolgenden Anmerkungen erwähnt dokumentieren S1E auch, da{ß reale Forschungstort-
schritte [1UT och In echter Fächer übergreifender Zusammenarbeit möglıch siınd


